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Liebe Leser*innen!

Dieser Tätigkeitsbericht beleuchtet die Erfolge und Herausforderungen der gemeinsamen Arbeit im Jahr 2025 
und stellt unsere Projekte für das laufende Jahr 2026 vor mit dem Ziel, die ASSIST-Kund*innen wertschätzend 
zu begleiten und Impulse für ein selbstbestimmtes, gelingendes Leben zu setzen.

Als jüngstes, kreatives Angebot unserer Tagesstruktur im 22. Bezirk bietet das 3D-Atelier Raum für Experi-
mentierfreude und neue handwerkliche Wege. Wir probieren aus, was technisch per 3D-Druck möglich ist, 
um den individuellen Alltag jedes/jeder Einzelnen zu unterstützen. Dazu gehört die gemeinsame Planung 
und Entwicklung nützlicher Gegenstände, wie etwa individuell angepasste Stifte- oder Handyhalterungen.

Wir setzen uns 2026 aktiv und kritisch mit möglichen Chancen und Risiken von Künstlicher Intelligenz (KI) 
auseinander und haben dazu eine Kund*innenbefragung in der Tagesstruktur gemacht, um zu erfahren, wie 
jede/r dieses innovative digitale ‚Werkzeug‘ für sich ganz persönlich nutzen möchte. Was bedeutet es konkret 
für jede/n Einzelne*n von uns und unsere Umwelt, wenn Technik ‚intelligent handeln‘ und aus ‚Erfahrung‘ 
(sehr großen Datenmengen) lernen kann? Was, wenn jede/r Zugang zu diesem Wissen haben kann? Bzw. 
kann denn überhaupt jede/r Zugang zu diesem Wissen haben (Stichwort Barrierefreiheit)? Es findet derzeit 
eine aktuelle Auseinandersetzung mit KI statt (in Teambesprechungen, mittels Kund*innen-Workshops, in 
Hinblick auf Datenschutz, ...), um miteinander lernend selbstbestimmt zu entscheiden, welche Vorteile man 
davon nutzen möchte, aber auch um darüber nachzudenken, welche Risiken diese birgt.

Wir bauen ein klimafreundliches Wohnprojekt I.LIVING in Amstetten. Es ensteht dort ein nachhaltig-kern-
saniertes ASSIST-Wohnhaus für 22 Bewohner*innen mitten in der Stadt und gut öffentlich angebunden 
(Bahnhofsnähe). Das ermöglicht Selbstbestimmung und bestmögliche Teilhabe. Ein Großprojekt für uns, das 
bereits seit vielen Jahren geplant wurde und heuer im Herbst eröffnet werden soll.

Unsere Senior*innen im Wohnverbund Wien 21 sind in ein neues Wohnhaus in Wien 22 übersiedelt. Die 
Barrierefreiheit nach den heutigen Standards war am bisherigen Standort (Heinz-Nittel-Hof) leider nicht mehr 
gegeben, sodass wir uns dazu entschlossen haben, in neuen Wohnraum zu investieren. Die Übersiedlung er-
möglicht allen Bewohner*innen nun mehr Freiheit, Mobilität und ein selbstständigeres Leben in einem neu-
en Wiener Grätzl als Teil einer neu entstehenden Gemeinschaft.

Wir sind bemüht, zeitgemäße Möglichkeiten zu schaffen, um nachhaltig und attraktiv zu bleiben für eine 
neue Generation selbstbestimmter Menschen (mit Behinderung). Wir hoffen, unsere neuen Projekte und 
Wohnräume kommen gut an und wir bleiben zukunftsfit! Herzlichst,   

Mag.a Sylvia Eberdorfer-Kryza, BSc,
Geschäftsführerin      

VORWORT
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Der Begriff der Resonanz, des Mitschwingens (vgl. Hartmut Rosas Ansatz zur Resonanztheorie), bedeu-
tet für unsere sozialpädagogische Arbeit, die Aufmerksamkeit von Problembehebung und Beschleuni-
gung hin zu einer Haltung des Antwortens und Berührtseins zu richten. Mag.a Hermelinde Zangl-Ho-
fer (Pädagogische Assistenz der Geschäftsleitung) über die Schaffung neuer Resonanzräume für das 
tägliche Zusammensein.

Höher, schneller, weiter? Erfüllung  erleben wir, wenn wir uns 
auf die Menschen und Dinge um uns herum einlassen, 
von ihnen berühren und bewegen lassen ...

Was ist Resonanz? 
Resonanz (als unsere Beziehung zur Welt) heißt, in Austausch zu gehen, wie zum Beispiel ...
•	 sich von etwas ansprechen oder von Herzen berühren lassen (Fachbegriff Affizierung),
•	 antworten und bemerken, was das eigene Handeln bewirkt (Selbstwirksamkeit),
•	 sich dadurch verändern und auch ein Stück Welt um einen herum (Transformation),
•	 gelassen bleiben, nichts erzwingen, Resonanz ist ein Geschenk (Prinzip der Unverfügbarkeit).
Um in Resonanz zu kommen, bedarf es einer inneren Haltung und äußeren Resonanzräumen.

Wie entwickeln wir eine innere Haltung? 
Eine offene Grundhaltung und echte Begegnung kann heißen, sich auf Bedürfnisse, Krisen und Fra-
gen unserer Kund*innen einzulassen, ohne eine ‚standardisierte Lösung‘ parat zu haben. Es heißt Ver-
letzlichkeit zuzulassen, sich ‚verwandeln zu lassen‘, d.h. eigene Haltungen durch die Begegnung mit 
anderen zu hinterfragen, den anderen empathisch zuzuhören, kurz: ‚mitzuschwingen‘.

Wie gestalten wir äußere Resonanzräume? 
Resonanz benötigt Räume, die zu diesem Mitschwingen einladen. Diese sollen einladend wirken, 
atmosphärisch und ästhetische Erfahrungen ermöglichen (Bilder, Licht, Farbe, ...). Arbeiten im Freien 
und Natur-Erlebnisse sollen aktiv gefördert werden und mittels Partizipation (Beteiligung, Mitgestal-
tung) aktive Mitbestimmung ermöglichen. D.h. jede*r ist am Prozess beteiligt, wie im Baumbild gut 
erkennbar ist, das in der Fokusgruppe Teilbetreutes Wohnen enstanden ist. Es ist Ergebnis eines 
gemeinsamen Austausches und zeigt unmittelbar, worauf es in unserer Arbeit ankommt und was ge-
braucht wird: Eine sichere, stabile Beziehungsbasis, die Wachstum, Inspiration und Teilhabe ermög-
licht.

Ein Problem unserer Zeit ...
Moderne Gesellschaften sind auf ‚dynamische Stabilität‘ angewiesen: Sie wachsen und beschleu-
nigen unentwegt, um ihren Status quo zu halten. Die Welt wird manchmal nur als Ressource wahr-
genommen, was Gefühle von Leere auslösen kann. Dieser Drang, alles kontrollier- und verfügbar  
machen zu wollen (wie Geld, Technik, …) zerstört leider Momente des Miteinanders und echter Re-
sonanz. 

RESONANZRÄUME & WELTBEZIEHUNGEN 
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Vielleicht ist es an der Zeit, sich (ein wenig abseits von Effizienz, gesellschaftlichem Druck, Bürokratie 
oder Routine) wieder füreinander Zeit zu nehmen und Begegnungen ein Stück weit zu entschleuni-
gen, um tiefergehende Resonanzmomente zu erleben?

Wo finden wir Resonanz?
Es gibt verschiedene Bereiche, wie wir mit der Welt in Beziehung treten: 
•	 Durch soziale Beziehungen (Liebe, Freundschaften, …),
•	 durch unsere Beziehung zu Dingen (Arbeit, Sport, Konsum, …) 
•	 und durch die Verbindung zu Größerem (wie Natur, Kunst, Geschichte, ...).

Impulse für unsere soziale Arbeit
•	 Narratives Denken: Eigene Lebensgeschichte(n) erzählen, um ggf. Antworten darauf zu finden.
•	 Kreative Tätigkeiten: Malen, Musik machen, ... sind ein in Resonanz treten mit sich selbst.
•	 Gruppenarbeiten: Es hilft, Orte zu schaffen, an denen man sich gegenseitig als resonant erlebt.

Wenn wir von Resonanz als Beziehungsmodus ausgehen, dann ist Resonanz vielleicht eine mögliche 
Antwort auf Krisen (unserer Zeit), weil viele Menschen am ‚Symptom der Entfremdung‘ (Einsamkeit, 
Isolation, ...) leiden. 

Sollten wir uns von der Welt wieder mehr berühren lassen?
Vielleicht brauchen wir gar nicht immer schneller zu laufen, nur um den Ort zu halten, an dem wir 
gerade stehen? Ist Erschöpfung das ‚verstummte Verhältnis zur Welt‘, wie Hartmut Rosa schreibt? 
Anstatt sich isoliert gut zu fühlen, sollten wir einen Draht zwischen uns und den anderen, die uns um-
gebende Landschaft, der Welt herstellen, um uns mit ihr zu verbinden ... wie im Tanz.

Ein gelingendes Leben 
ist ein antwortfähiges Leben.

Literaturempfehlung: Hartmut Rosa: Resonanz - Eine Soziologie der Weltbeziehung, Suhrkamp Taschenbuch, 2019
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ASSIST-SELBSTVERTRETER*INNEN 
erzählen über ihre persönlichen Sichtweisen

Wir wollten wissen, 
was den gewählten Selbstvertreter*innen

persönlich wichtig ist ...

     Hr. Eder          	        Fr. Basilgan                  Fr. Obrowsky                   Hr. Woeber	           Hr. Lindemayr

KARL EDER
Für mich ist aufmerksames Zu-
hören äußerst wichtig. Wenn 
man aufmerksam zuhört, ver-
steht man sein Gegenüber bes-
ser und kann auf die Wünsche 
der Kund*innen besser einge-
hen. Doch wenn man von an-
deren unterbrochen wird, zieht 
sich das Gespräch nur unnötig 
in die Länge. Schlussendlich 
kommt keine/r dabei mit. 

Ebenso ist das Vertrauen, das 
mir Kolleg*innen entgegenbrin-
gen, sehr wertvoll für mich. Die-
ses Vertrauen möchte ich auch 
zurückgeben, indem ich gewis-
senhaft handle, auch auf Wün-
sche eingehe und mein Bestes 
gebe, um dabei zu helfen, diese 
zu verwirklichen. 

***************************

MELISA BASILGAN
So wie überall, gibt es auch 
im sozialen Bereich zwischen-
menschliche Probleme. Bei die-
sen ist es mir besonders wich-
tig, sie frühzeitig anzusprechen 
und diese zu lösen, bevor sie an 
höherer Stelle landen. Wenn ich 
es schaffe, Probleme zu bewälti-
gen, fühle ich mich erfüllt. 

Ebenso ist es mir wichtig, Kri-
tik anzunehmen und aus Miss-
geschicken zu lernen und diese 
beim nächsten Mal besser zu 
machen. 

***************************

SANDRA OBROWKSY
Es berührt mich sehr, wenn es 
jemandem schlecht geht und 
ich ihm nicht helfen kann. 

***************************

CHRISTIAN WOEBER
Ich möchte helfen, wenn je-
mand nicht weiter weiß, Prob-
leme da sind oder jemand sich 
nicht traut zu fragen. Dann bin 
ich da für den/die Kund*in, um 
zu motivieren. Und dann sehe 
ich ein Lächeln. Das berührt 
mich von Herzen.

***************************

ULRICH LINDEMAYR
Es ist mir wichtig, dass man Pro-
bleme ernst nimmt und dass ich 
die Person (die ein Problem hat) 
unterstütze und ermutige, offen 
darüber zu reden. Und wir über-
legen, wie gemeinsam das Pro-
blem gelöst werden könnte. Ich 
finde dabei wichtig, dass gegen-
seitiges Vertrauen besteht. 

***************************
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DIE ASSIST IN WIEN & NIEDERÖSTERREICH
 
•	 5 Tagesstruktur-Standorte in Wien 14, 15, 17, 22
•	 1 Bewegungswelt-Standort in Wien 15 
•	 2 Berufsqualifzierungsprojekte in Wien 15
•	 2 Mobile Teams Teilbetreutes Wohnen, Stützpunkt Wien 15
•	 1 Garconnierenverbund in Wien 22
•	 3 Vollbetreute Wohnverbünde in Wien 15, 20, 22
•	 1 Mobilitätskonzept in ganz Wien (Fahrtendienst, -begleitung)
•	 1 Tagesstätte an 2 Standorten in Amstetten in  Niederösterreich
•	 1 Wohnprojekt I.LIVING im Aufbau (Start Herbst 2026) in Amstetten
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TAGESSTRUKTUR 
ORIENTIERUNG

Hernalser Hauptstraße, 1170 Wien
Text: Jadranka Metz, mag. oec.

(Standortkoordinatorin)

WAS MACHT UNS AUS?
Am Standort Orientierung in der Hernalser 
Hauptstraße im 17. Wiener Bezirk werden 45 
Kund*innen in 5 Gruppen betreut. Besonders das 
Angebot zur Lernunterstützung für den Pflicht-
schulabschluss stößt auf großes Interesse. Die 
Teilnahme setzt ausreichende Vorkenntnisse in 
Deutsch, Mathematik und Englisch voraus. Wer 
Eigeninteresse und Lernbereitschaft mitbringt, 
hat bei uns die Möglichkeit, sich im eigenen Tem-
po gezielt vorzubereiten. Dabei stehen die Stei-
gerung der Konzentrationsfähigkeit, die Verlän-
gerung der Arbeitsphasen, sowie der Aufbau von 
Grundkenntnissen im Fokus, um den Einstieg in 
die Pflichtschulgruppe zu ermöglichen. 

Wir sind stolz auf drei Kund*innen, die im März 
2025 den Mittelschulabschluss (via Externisten-
Prüfung) in Mathematik erfolgreich bestanden 
haben. Wir gratulieren! 

Darüber hinaus bereiten sich drei Kund*innen auf 
den ICDL vor (Zertifizierungsprogramm für digita-
le Kompetenzen über grundlegende IT-Kenntnis-
se in Beruf und Alltag).

SELBSTÄNDIG & MOBIL WERDEN
Auch bei Selbstständigkeit und Mobilität konnten 
wir Erfolge miterleben. So nutzen zwei Kund*in-
nen nicht mehr den Fahrtendienst, sondern sind 
selbstständig mit den ‚Öffis‘ unterwegs. 

Ein Kunde ist von der elterlichen Wohnung in 
eine WG (Vollbetreutes Wohnen) gezogen, ein 
großer Schritt Richtung Autonomie und Selbstbe-
stimmung. 

Wichtig sind uns die Mitsprache und Mitbestim-
mung der Kund*innen. Highlights sind z. B. Kino-
besuche, Jahresfeste und Veranstaltungen, deren 
Planung und Vorbereitung die Teilnehmer*innen 
selbst in die Hand nehmen. 

SOZIAL TEILHABEN
Es ist uns wichtig, dass die Kund*innen nicht nur 
während, sondern auch außerhalb der Tages-
strukturzeit eine aktive gesellschaftliche, soziale 
und kulturelle Teilhabe leben. Dafür unterstüt-
zen wir u. a. die Initiative „Hunger auf Kunst und 
Kultur“, woran unsere Kund*innen gerne teilneh-
men.

PRAKTISCH ARBEITEN
Wir trainieren auch praktisches Arbeiten und ha-
ben uns über die Mitarbeit unserer Kund*innen 
am Tag der offenen Tür gefreut. Das Feedback 
der Besucher*innen war sehr gut (für Empfang, 
Gruppenbegleitung, Buffet-Betreuung). Das Trai-
ning am Arbeitsplatz EMPFANG dient der För-
derung von Basiskompetenzen (Telefondienst, 
Besucher*innen-Empfang, Kopier- und Scan-Tä-
tigkeit, Botengang-Organisation, Besprechungs-
raum-Betreuung, …).

KI VERWENDEN
Für das Arbeitsjahr 2026 wurde der Schwerpunkt 
Künstliche Intelligenz (KI) gewählt und startete 
mit einer Umfrage über die Ausgangslage, das 
Wissen unter allen Kund*innen, die von zwei 
Kundinnen fast eigenständig ausgewertet wurde. 
Darauf aufbauend fanden bereits erste gruppen-
übergreifende Workshops statt, die bei den Teil-
nehmenden auf großes Interesse stieß. 
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TAGESSTRUKTUR
QUALIFIZIERUNG 

Hütteldorfer Straße, 1150 Wien
Text: Mag.a Brigitta Futscher

(Standortkoordinatorin)

WAS MACHT UNS AUS?
In unserer Qualifizierung kann man theoretische 
und praktische kaufmännische Lerninhalte er-
lernen, die dem Stoff der Berufsschule für Büro-
kaufleute entsprechen. Grundsätzlich kann man 
das in 4 Jahren erledigen, jede/r Kund*in hat aber 
die Zeit, die er/sie braucht, um das Wissen für die 
Lehrabschlussprüfung zum Bürokaufmann/-frau 
zu erwerben, da jede Person im eigenen Tempo 
lernen und arbeiten kann. Dies kann dann etwas 
länger dauern. Für Personen, für die der gesamte 
Lernstoff zu schwierig ist, ist es möglich, auch nur 
Teile zu erlernen. 

Ergänzend zum intensiven Lerntraining der theo-
retischen Lerninhalte, gibt es auch hausinterne 
Praxistrainings. Es werden schwerpunktmäßig 
Buchhaltungshilfstätigkeiten, das Führen einer 
Handkassa, Schreib- und Archivierungsarbeiten 
und Botengänge trainiert. Da die Kund*innen 
auch in externen Unternehmen Erfahrungen sam-
meln sollen, unterstützen wir beim Suchen und 
Finden von externen Volontariaten. Wir helfen 
beim Bewerbungsprozess und geben Anregun-
gen für die Suche nach Volontariatsstellen. Ein 
Training von EDV-Anwenderkenntnissen, dem 10 
Fingersystem und Schlüsselqualifikationen ver-
steht sich im Bürobereich als selbstverständlich. 
Diverse Projekte runden unser Angebot ab. 

UNSER ZIEL IST DIE LAP!
Unser Ziel ist, unsere Kund*innen auf dem Weg 
zur regulären Lehrabschlussprüfung (kurz LAP) 
für Bürokaufleute bei der Wirtschaftskammer 
Wien zu begleiten und sie parallel dazu fit für den 
Arbeitsmarkt zu machen. 

Da es sich um einen Bereich mit intensivem Lern-
training handelt, müssen Interessent*innen sin-
nerfassend lesen, Prozentrechen und Schluss-
rechnen können, rudimentäre EDV-Kenntnisse 
haben, lernen wollen und können. 

LAP-ABSCHLÜSSE & JOBSUCHE
Regelmäßig treten jedes Jahr 1 bis 3 Kund*innen 
zur Lehrabschlussprüfung an und bestehen diese 
erfolgreich, so auch 2025 und 2026. Danach gilt 
es den ICDL zu erwerben und einen Arbeitsplatz 
zu finden. Einige Kund*innen wechseln sofort 
zur intensiven Jobsuche in die BerufsQI der AS-
SIST. Da es für Menschen mit Behinderung aber 
oft schwierig sein kann, ein sozialversicherungs-
pflichtiges Dienstverhältnis zu bekommen, kann 
die Jobsuche manchmal etwas länger dauern. 
Einige Kund*innen bleiben aus diesem Grund in 
der Tagesstruktur und lernen parallel zur Jobsu-
che für den ICDL und erweitern ihre praktischen 
Fähigkeiten im Büro. Im Jahr 2025 hat auf diesem 
Weg ein Kunde erfolgreich einen Arbeitsplatz 
gefunden. Zusätzlich haben im Jahr 2025 13 Män-
ner und eine Frau gemeinsam 298 Volontariats-
tage absolviert. Die einzelnen Volontär*innen 
haben zwischen sieben und 46 Tagen Büroerfah-
rung in externen Unternehmen gesammelt. 

IMPULSE FÜR 2026
Für 2026 planen wir, unser Netzwerk von Volon-
tariatsgeber*innen zu erweitern und den Fokus 
auf den Erwerb von praktischen Fähigkeiten zu 
legen. Zusätzlich werden wir uns intensiv mit 
der sinnvollen Nutzung von KI (Künstlicher Intel-
ligenz) befassen, da ein versierter Umgang mit 
moderner Technik im Bürobereich notwendig ist.
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WAS MACHT UNS AUS?
Unsere Tagesstruktur (6 Gruppen) bietet Arbeits-
training im realitätsnahen Umfeld, so wirt-
schaftsnah wie nur möglich. Es werden Trainings-
arbeitsplätze in folgenden Bereichen angeboten: 
Garten & Pflanzen, Kochen & Service in unserem 
Betriebsrestaurant, Textilreinigung & Housekee-
ping, Verpackungs- & Versandtätigkeiten inkl. 
Zustellung im Raum Wien, Lagerbetreuung & Ar-
chivierung von diversen Medien und Lernunter-
lagen, sowie Kreativtätigkeiten mit unterschied-
lichen Materialien. Unsere Kund*innen werden in 
diesem Bereich praktisch, theoretisch und auch 
sozial unterstützt.

NEUE MITARBEITERIN
Die intensive Suche nach einer neuen Küchen-
leitung wurde erfolgreich beendet! Wir freuen 
uns sehr, dass wir im Juni 2025 mit Frau Mitro-
vic Natalija eine neue Köchin gefunden haben.  
Sie kümmert sich täglich mit den Kund*innen 
der Gruppe Gastroservice um das leibliche Wohl 
unserer Einrichtung und versorgt auch bei Ver-
anstaltungen unsere Besucher*innen mit einem 
Catering.   

KUND*INNEN-ERFOLGE 2025
Eine Kund*in wechselte nach einigen Volonta-
riaten bei Libro und C&A in ein Berufsqualifizie-
rungsprojekt nach §10 CGW. Herr Denis Redic 
schnuppert im Gastroservice. Und Frau Marlies 
Jezek hatte vorigen November ein Volontariat 
geplant, das sie dann leider abbrechen musste. 
Da wir 2025 sehr gut ausgelastet waren (bis auf  
unser Gastroservice) hat es im letzten Jahr nur 
sechs Schnupperkund*innen gegeben, davon ha-
ben zwei Personen bereits bei uns begonnen. 

FOKUS AUF GASTROSERVICE
Es ist uns ein Anliegen, das Gastroservice für 
Kund*innen attraktiver zu machen, denn die 
Arbeit unter Zeitdruck gestaltet sich für viele 
als schwierig. Daher ist es unser Ziel, mehrere 
Kund*innen ins Gastroservice zu integrieren, um 
mehr helfende Hände zu haben. Es unterstützen 
uns bereits mehrmals pro Woche Teilnehmer*in-
nen aus der BerufsQI (in Praxisform) und aus der 
Tagesstruktur (u. a. Frau Julia Trondl, Herr Sebas-
tain Wysocki und Herr Denis Redic).

DIE AK-WIEN BEDANKT SICH!
Das Versandservice hat im Jahr 2025 für die AK 
Wien (Arbeiterkammer) lt. Jahresstatistik 16.828 
Broschüren kommissioniert, verpackt und ver-
sendet. 177  Zustellungen von Paketen an Schul-
adressen in Wien und 96 Aufgaben beim Postamt 
wurden 2025 erledigt. 
 

PROJEKTE 2026
•	 KI-Workshops zur Sensiblisierung 

•	 Projekt Gartengestaltung: Anlegen eines 
neuen Rasens und Herstellung neuer Dekora-
tion für den Garten.

•	 Thementage im Kreativ- und Archivservice: 
Archivierung von Deko-Artikeln für Feste, 
Gartenutensilien (Beschriftungsschilder, Info-
material, Bild-Anleitungen zu Anzucht, Anbau 
und Ernte von Pflanzen), Material für Aktio-
nen (z. B. Lernunterlagen, Lernspiele, Lieder 
und Gedichte, Rezepte, gesunde Ernährung);

TAGESSTRUKTUR
PRAKTISCHES ARBEITEN

   

Kendlerstraße, 1140 Wien
Hütteldorfer Straße, 1150 Wien

Plunkergasse, 1150 Wien
Text: Roland Steinlesberger

(Standortkoordinator)
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TAGESSTRUKTUR
PR- & MEDIENSERVICE 

Hütteldorfer Straße, 1150 Wien
Text: Verena von Hodenberg

(Teamleitung PR- und Medienservice)

WAS MACHT UNS AUS?
Im PR- und Medienservice begleiten wir 22 Per-
sonen von 17 bis 72 Jahren. In dieser lebendigen 
Mischung lernen wir täglich aktiv voneinander 
und unterstützen uns gegenseitig. Vom Training 
in Redaktionstätigkeiten, Layout und Organisati-
on bis hin zur Arbeit an der Stickmaschine oder in 
der Telefonzentrale, unser Fokus liegt klar auf der 
Vermittlung von Büro- und PR-Kompetenzen. 
Ergänzt wird unsere praktische Arbeit durch re-
gelmäßige Reflexion und gemeinsames Lernen. 
Feste Bestandteile unseres Programms bleiben 
die Persönliche Zukunftsplanung, das Training 
von Sozialkompetenzen und Gedächtnisfähigkeit 
sowie die Auffrischung von Kulturtechniken. Auch 
gesellschaftliche Themen wie Klimaschutz haben 
ihren festen Platz. Unser Ziel ist es, gemeinsam 
die eigene Meinung zu festigen und Sicherheit im 
Umgang mit den täglichen Herausforderungen 
und Veränderungen zu erlangen. 

UNSERE PR-MEILENSTEINE
PUBLIKATIONEN / ZEITSCHRIFTEN: Wir haben im 
Herbst 2025 unsere Zeitschrift assist4you Nr. 37 
mit einer Auflage von 1.000 Stück veröffentlicht. 
Die Folgeausgabe für 2026 ist bereits in Arbeit. Zu-
dem feierten wir unsere 6. Ausgabe der internen 
Zeitschrift assist4us im Sinne einer ‚stressfreien 
Spielwiese‘ oder Alternative für unsere Kund*in-
nen, in der Texte, Bilder, Layouts noch ‚wackeln‘ 
dürfen und dafür trainiert wird, um Mut an der 
Mitarbeit bei der assist4you zu fördern.

EVENTS & VERANSTALTUNGEN: Wir arbeiten ak-
tiv mit bei ASSIST-Tagen der offenen Türen (wie 
in der Tagesstruktur im Herbst 2025 oder in der 

BerufsQI im März 2026) und unterstützen ggf. bei 
Besuch oder Vernetzungstreffen (wie z. B. Schul-
klassen, Jugendcoaches, ...) mittels Erstellung von  
DRUCKSORTEN & PR-MATERIALIEN, um unsere 
ASSIST-Angebote professionell zu präsentieren. 

VOLONTARIATE
Vier Kund*innen erproben sich aktuell in exter-
nen Volontariaten (Bürotätigkeiten in Verwal-
tung, Topothek, Gastroservice, Senior*innen-
betreuung). Das Ausprobieren hilft, den eigenen 
Platz in der Arbeitswelt zu finden.

NEUES WIR-GEFÜHL
Standortsanierung: Anfang 2026 wurde ein neu-
er schöner Boden an unserem Standort verlegt. 
Der sechswöchige Ausweichbetrieb forderte von 
uns Flexibilität, an der die Gruppe sichtlich ge-
wachsen ist. Es ist schön, mit diesem frischem 
Schwung und neuem Wir-Gefühl wieder in den 
gewohnten, aber neu renovierten Räumen zu 
arbeiten. 

FILMEN LERNEN & KI-WORKSHOPS 
Ein engagierter Kunde hat bereits unter Mitwir-
kung seiner Kolleg*innen damit begonnen, nie-
derschwellig die Welt des Filmemachens für sich 
zu entdecken – von Drehbuch und Casting bis hin 
zur Regie. Wir sind gespannt, welche Geschichten 
wir auf der Leinwand sehen werden und wann 
wir zur ersten Vorführung einladen dürfen! 

Schwerpunkt KI (Künstliche Intelligenz): Wir 
planen dafür Workshops zu unterschiedlichen 
Schwerpunkten um herauszufinden, wie Künst-
liche Intelligenz unseren Arbeitsalltag unterstüt-
zen kann.



13

TAGESSTRUKTUR
3D-ATELIER &
ASSIST ARTISTS

Berresgasse, 1220 Wien
Text: Hakan Canli

(Standortkoordinator)

WAS MACHT UNS AUS?
Im 3D-Atelier steht das gemeinsame Arbeiten 
im Mittelpunkt. Zusammen mit den Kund*innen 
wird überlegt, ausprobiert und gestaltet. Aus-
gangspunkt ist dabei oft eine einfache Frage: 
„Was könnte mir im Alltag helfen oder diesen 
erleichtern?“ Unser Fokus liegt darauf, gemein-
sam Lösungen zu entwickeln, die den Alltag der 
Kund*innen barriereärmer macht. Dabei geht 
es um individuelle Ideen, die direkt aus den Er-
fahrungen der Kund*innen entstehen. Schritt 
für Schritt werden daraus konkrete Arbeiten, 
die im 3D-Programm umgesetzt und mit dem 
3D-Drucker realisiert werden. Die entstandenen 
Produkte sind so individuell wie die Menschen 
selbst (siehe Bilder unten). Sie orientieren sich 
an den persönlichen Bedürfnissen und Interessen 
der Kund*innen. Es entstehen z. B. Kopfhörer-
ständer, Schlüsselanhänger, Wandregale, Karten-
halter, kurze Armverlängerung (Prothese-Ersatz) 
zum Schreiben, Tabletständer, Trink-Erhöhung, 
Trinkhalterung für den Rollstuhl, Spiele mit gro-
ßen Zahlen oder extra großen Teilen (wie Ringen) 
für Menschen, die Schwierigkeiten mit der Fein-
motorik haben, u.v.m.

ENTSCHEIDUNGEN TREFFEN
Neben dem praktischen Nutzen spielt vor allem 
der gemeinsame Prozess eine wichtige Rolle. Die 
Kund*innen bringen ihre eigenen Ideen ein, tref-
fen Entscheidungen und erleben, wie daraus et-
was Eigenes entsteht. Gleichzeitig lernen sie den 
Umgang mit digitalen Werkzeugen und sammeln 
Erfahrung im Gestalten und Umsetzen von eige-
nen Mini-Projekten.

INKLUSIVES BRETTSPIEL
Gemeinsam mit den Teilnehmer*innen möchten 
wir als nächstes ein inklusives Brettspiel im Stile 
von Monopoly nachbauen. Dabei steht nicht nur 
das Ergebnis im Vordergrund, sondern vor allem 
der gemeinsame Entwicklungsprozess, an dem 
alle aktiv beteiligt sind zu Fragen wie: Wie soll 
das Spiel aussehen? Welche Orte gibt es? Welche 
Figuren benötigen wir? Diese Ideen werden skiz-
zenhaft festgehalten und im nächsten Schritt am 
PC mit dem 3D-Programm Tinkercad umgesetzt. 
Dort entstehen Spielfeld, Spielfiguren sowie zu-
sätzliche Spielelemente. Ein besonderer Fokus 
liegt auf der taktilen Gestaltung: Die Spielfelder 
werden mit fühlbaren Symbolen und Strukturen 
versehen, Figuren und Elemente werden so ge-
staltet, dass sie gut greifbar und unterscheid-
bar sind. Unser inklusives Brettspiel-Projekt er-
streckt sich über das gesamte Jahr und bietet 
durch die regelmäßigen Termine eine verlässliche 
Struktur im Alltag. Die wiederkehrenden Phasen 
(Ideen entwickeln, gestalten, umsetzen und tes-
ten) geben Orientierung, während die sichtbaren 
Fortschritte motivieren und Erfolgserlebnisse 
schaffen. Am Ende entsteht nicht nur ein selbst 
entwickeltes und hergestelltes Spiel, sondern 
auch ein starkes Gefühl von Selbstwirksamkeit! 
Die Teilnehmer*innen erleben, dass ihre Ideen 
wahrgenommen werden und sie gemeinsam et-
was Eigenes erschaffen können – ein Prozess, der 
weit über das eigentliche Spiel hinaus geht.
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BEWEGUNGSWELT
Zusatzangebot der Tagesstruktur

Stützpunkt: Benedikt Schellinger Gasse, 1150 Wien
Text: Annette Gruber (Fachkraft Team Bewegungswelt)

WAS MACHT UNS AUS?
Im Fachbereich Bewegungswelt werden Bewe-
gung, Aktivität, Kreativität, Entspannung, Kör-
pererfahrung, Mobilität und Teilhabe gefördert. 
Dazu zählt neben Kleingruppentrainings im Rah-
men der Tagesstruktur auch die Möglichkeit, sich 
im Sportzentrum Marswiese sportlich zu betäti-
gen. Freitags gibt es zusätzlich Angebote im öf-
fentlichen Raum. Teilhabe an Bewegung und ver-
schiedensten Aktivitäten soll unabhängig von der 
jeweiligen Beeinträchtigung ermöglicht werden. 
Es wird versucht, die individuelle psychische und 
physische Entwicklung, sowie die größtmögliche 
Selbstständigkeit und Mobilität zu erreichen, zu 
fördern oder zu erhalten. 

ANGEBOTE 2025 & 2026
Regelmäßige Kleingruppenangebote: 90 Kund* 
innen nehmen an den vielfältigen Angeboten teil, 
dies entspricht 50% der Kund*innen aus der Ta-
gesstruktur der ASSIST. Auf individuelle Zielver-
einbarungen wird geachtet.
Regelmäßige Sportnachmittage: Hier nehmen 
94 Kund*innen das Angebot in Anspruch, dies 
entspricht 52% der Kund*innen aus der Tages-
struktur. Es gibt inklusive Groß- und Kleingrup-
penspiele sowie zielgruppenorientiertes Training. 

Programmangebot an Freitagen und im Som-
mer: Dies wird gerne angenommen, um an Akti-
vitäten im öffentlichen Raum teilzunehmen, wie 
z. B. Schwimmbad-, Museumsbesuche, Ausflüge.
Sportwoche im BSFZ Schloss Schielleiten: 15 
Kund*innen haben im April 2025 und im April 
2026 an der jährlich stattfindenden Sportwoche 
in der Steiermark mit Begeisterung teilgenom-
men, was uns sehr freut!
Mobilitätstraining: Wir trainieren im Einzelset-
ting, um Wege mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
sicher zurücklegen zu können und um die Selbst-
ständigkeit und Autonomie zu erhöhen.

MITARBEITER*INNEN-SCHULUNG
Wir trainieren mit Mitarbeiter*innen und Zivil-
dienstleistenden intern den sicheren Umgang 
mit dem Rollstuhl als Begleitperson und vermit-
teln in unserer Rückenschule wichtige ergonomi-
sche Belange, auch im Hinblick auf Transfers.

IMPULSE FÜR 2026
Auch im heurigen Arbeitsjahr finden wieder viel-
fältige Angebote statt. Dabei wird auf persönliche 
Wünsche unserer Teilnehmer*innen, aber auch 
auf Trends aus dem Bewegungssektor Rücksicht 
genommen.
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BerufsQI 
Berufsqualifizierung und -integration 

Johnstraße, 1150 Wien
Text: Nadja Birnbacher, MA (Standortkoordinatorin)

•	 50 persönliche Erstgespräche 
•	 40 Schnupper*innen (jeweils 3 Tage)
•	 16 Neueinsteiger*innen
•	 14 Aussteiger*innen (aus div. Gründen)

•	 7 positive Vermittlungen (also 50 %)
•	 1468 Volontariatstage / 24 Volontär*innen 
•	 97,6 % Auslastung (durschnittlich)
•	 Es gibt derzeit eine Interessen*innen-Warteliste!

ERFOLGE 2025

PRAXIS HAT VORRANG
Schwerpunkt unserer Trainingsarbeit ist die Be-
rufsorientierung. Nach einer Orientierungsphase 
sollen Praktika die Ziele und Vorstellungen der 
Teilnehmenden festigen. Die praktische Arbeit 
ist die Grundlage für eine erfolgreiche Vermitt-
lung. Unser langjähriges erfahrenes Outplace-
ment begleitet die Teilnehmer*innen im Berufs-
QI Richtung Arbeitsmarkt für max. 3 Jahre. 

GRUPPEN-PRAKTIKA 
Beim Verein MUT fanden kleine und ein großer 
Pop-up Flohmarkt statt. Wir halfen bei der Vor-
bereitung (Sortieren der Kleidung), Kassabetreu-
ung, „Promotion vor Ort“ und auch bei Über-
setzungstätigkeiten mit Hilfe unserer arabisch 
sprechende Teilnehmer*innen. 
Die Aktivitäten mit pflegebedürftigen Menschen 
gestalteten sich bei der Caritas Socialis vielfältig. 
Die Teilnehmer*innen konnten hineinschnup-
pern, wie es ist, in einer Pflegeeinrichtung mit 
Senior*innen zu arbeiten, um mögliche Hemm-

schwellen mit dieser Zielgruppe abzubauen. Bei  
Garteln ums Eck im Matznergarten wurde er-
tragreich Salat geerntet und im Zuge der Gastro-
praxis verarbeitet. Seit Dezember 2025 gibt es 
auch eine Gruppenpraxis bei den Häusern zum 
Leben. Für 2026 ist diese wöchentlich geplant. 

VIELFALT & TEILHABE 
Wir fördern den Besuch von Weiterbildun-
gen und Messen (Berufsmesse BEST, Tag der 
Lehre, Freiwilligenmesse) und die Teilnahme 
an Workshops zu Themen wie: Wir feiern Viel-
falt, Obdachlosigkeit, Suchtprävention, freiwilli-
ge Auslandseinsätze (Grenzenlos), Gesundheit & 
Krankheit, Geld (Financial Life Park). Integrations-
botschafter*innen besuchten uns, die von per-
sönlichen Migrationsgeschichten erzählten. Und 
ein pensionierter Richter war da und berichtete 
vom Arbeitsalltag in der Justiz. Unser Informa-
tionstag im März 2026 war sehr gut besucht und 
ein voller Erfolg! Wir haben 2026 noch viel vor, 
u.a. die Umgestaltung unseres Standorts.
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ASSISTMOBI
Berufsqualifizierungsprojekt zur Mobilitätsassistenz

Hütteldorfer Straße, 1150 Wien
Text: Manuel Lienharter (Berufsqualifizierungstrainer)

Bei ASSISTMOBI werden 12 Teilnehmende zu Mo-
bilitätsassistent*innen qualifziert. Neuigkeiten:

COFFEE WITH COPS 
Kurz nach unserem Einzug in den neuen ASSIST-
MOBI-Standort in die Hütteldorfer Straße fand 
die Veranstaltung Coffee with Cops statt. Über 70 
ASSIST-Kund*innen nutzten die Gelegenheit, in 
entspannter Atmosphäre mit Polizist*innen des 
Wiener Westbahnhofs  in Kontakt zu treten. Auch 
für heuer sind wieder Veranstaltungen geplant!

KOOPERATIONEN
33 Workshops der Wiener Polizei, dem Arbei-
ter-Samariter-Bund und den Wiener Linien be-
reicherten unser Projekt im Jahr 2025. Bis Juni  
2026 fanden bereits weitere 18 Kurse statt. Die 
Wiener Linien haben uns ermöglicht, in einer 
Wendeanlage mitzufahren und den Notruf aus-
zuprobieren, was toll für alle war. Die semester-
weisen Wissensüberprüfungen konnten alle Teil-
nehmer*innen bisher erfolgreich absolvieren. 
Anfang 2026 vernetzten wir uns auch mit der 
Agentur Sonnenklar und nahmen an zwei Work-
shops über „Streit- und Konfliktlösung“ teil als 
Auftakt für unsere PART®Konzept Workshops.

PART®KONZEPT
Professionell Handeln in Gewaltsituationen - 
bereitet unsere Teilnehmer*innen im Rahmen 

von regelmäßigen kurzen Workshops auf heraus-
fordernde soziale Situationen im täglichen Leben 
bei den Begleitungen mit den ‚Öffis‘ vor. 

FÄHIGKEITEN & ANFORDERUNGEN
Es werden dabei die Fähigkeiten unserer Teilneh-
mer*innen mittels diagnostischem Instrument 
IDA/MELBA getestet und mit den Anforderungen 
eines zukünftigen Arbeitsplatzes als Mobilitäts-
assistenz verglichen, um dann weiter passgenau 
daran zu arbeiten. Mögliche Barrieren werden 
rascher erkannt und individuelle Fördermaßnah-
men gesetzt, um bestmöglich die eigene beruf-
liche Zukunft zu planen.

PRAXISNAHE ARBEITSERFAHRUNG
Unsere Teilnehmer*innen haben im Jahr 2025 
insg. 435 Praxiseinheiten à 45 Minuten absol-
viert. 2026 wurden bereits 221 Einheiten getä-
tigt. Besonders freut uns die Vernetzung mit dem 
Bereich Bewegungswelt: Die Teilnehmer*innen 
machen mehrmals wöchentlich Begleitungen 
zum Sportzentrum Marswiese.

TEILNEHMER*INNEN-AKQUISE
Im Jahr 2025 gab es 22 Interessent*innen-Anfra-
gen um Schnuppertage, 2026 haben sich bisher 
sieben Personen für die Teilnahme am Projekt 
ASSISTMOBI interessiert. Ab Herbst 2026 gibt es 
wieder die Möglichkeit eines Projekteinstiegs.
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TEILBETREUTES WOHNEN
TEAM ANKER & TEAM SEGEL

Stützpunkt: Sturzgasse, 1150 Wien
Text: Claudia Bauer 

(Leitung Teilbetreutes Wohnen)

UNSER MOBILER BEREICH  hat seine 
Ausgangsbasis in der Sturzgasse, 1150 Wien. Von 
dort aus arbeiten zwei Fachkräfteteams und be-
gleiten über 100 Kund*innen bei der alltäglichen 
Lebensgestaltung in ganz Wien. Kund*innen-
Termine finden am Stützpunkt oder an externen 
Orten für Begleitungen bzw. überwiegend direkt 
in der Wohnung des/der Kund*in statt. 

DIE TERMINGESTALTUNG kann (je 
nach bewilligtem FSW-Tarif) von einmal monat-
lich bis drei bis vier Mal pro Woche variieren und 
wird in Begleitvereinbarungen individuell gere-
gelt. Viele unserer Kund*innen wünschen sich 
Unterstützung im Umgang mit Ämtern, Behör-
den und Finanzen. 

AKTUELLE SPARMAßNAHMEN und 
Verzögerungen bei Antragstellungen fordern 
sowohl unsere Kund*innen, wie auch Mitarbei-
ter*innen heraus. Viele Bescheide müssen hin-
terfragt und termingerecht beeinsprucht werden 
und benötigen zur erfolgreichen Durchsetzung 
der Ansprüche viel professionelles Wissen. Wir 
versuchen die Kund*innen bestmöglich zu be-
gleiten und zu beraten und ihre Leistungen ab-
zusichern. Im Bedarfsfall arbeiten wir mit spezi-
fischen Beratungsstellen zusammen. Begleitung 
zu Ärzt*innen und anderen externen Terminen 
sind laufende Leistungen bei uns. 

MOTIVATION bei der Haushaltsführung so-
wie Organisation bei der Selbstversorgung sind 
ebenfalls Schwerpunkte unserer mobilen Arbeit. 
Wir versuchen unsere Kund*innen in der Auto-
nomie zu stärken. Soziale Kontakte können bei 
Gruppenangeboten am Stützpunkt oder bei an-
deren Freizeitaktionen auf- bzw. ausgebaut wer-
den. Wir versuchen aktiv einer Vereinsamung 
unserer Kund*innen entgegenzuwirken und 
vielseitige soziale Angebote zu setzen.

RÜCKBLICK AUF 2025 - Wir haben meh-
rere Kund*innen erfolgreich in unseren neuen 
Garconnierenverbund begleitet und dort an 
das engmaschigere Betreuungsangebot ange-
bunden, sowie im Vollbetreuten Wohnen ab-
gesichert und stabilisiert. Dazu war flexible be-
reichsübergreifende Zusammenarbeit gefragt. 
Zwei Kund*innen übersiedelten nach langjäh-
riger Teilbetreuung erfolgreich im Sommer in 
eine eigene Wohnung. Sie wurden bei der Woh-
nungsbeschaffung, Umzug und Einrichtung, wie 
auch beim Einleben in die erste eigene Woh-
nung intensiv begleitet. Eine Kundin wurde in 
einer schwierigen Lebenssituation in unsere WG 
aufgenommen und konnte bereits einige Mo-
nate später wieder in einer eigenen Wohnung 
ihr Zuhause finden. Ein Kunde ist erfolgreich in 
unsere Wohngemeinschaft eingezogen und lebt 
sich gut ein. 



18

Zwei langjährige Kund*innen haben unser Be-
treuungsangebot verlassen, da sie nun geübt 
und gestärkt genug sind, ihr Leben eigenständig 
ganz ohne Betreuung zu meistern. In Reflexions- 
und Abschlussgesprächen haben uns das positive 
Feedback und die gemeinsam gemachten Fort-
schritte sehr gefreut. 12 Kund*innen wurden 
zusätzlich erfolgreich in unserer Angebot aufge-
nommen. Dafür wurden rund 150 Erstanfragen 
bearbeitet. Die Auslastung lag 2025 bei 99,67 %. 

UNSERE ZIELGRUPPE 
ist so vielfältig, wie ihre ganz persönlichen Er-
folge. Ein Kunde hat erfolgreich eine Familie ge-
gründet. Ein anderer wurde im Job befördert. 
Einige haben ihre Ausbildung mittlerweile erfolg-
reich abgeschlossen. Andere haben wesentliche 
Hilfsmittel oder Assistenzhunde zur selbststän-
digen Lebensführung erhalten. Ein paar Kund*in-
nen waren erfolgreich auf REHA bzw. sind an 
passende Therapieangebote angebunden. Die 
prozessorientierte Begleitung unserer Fachkräfte 
versucht bei Problemstellungen im Alltag einen 
Ressourcen orientieren Blick einzunehmen. 12 
Kund*innen sind wieder mit dem Teilbetreuten 
Wohnen nach Podersdorf auf Urlaub gefahren. 

SELBSTVERTRETUNG
Unser langjähriger Selbstvertreter Hr. Woeber 
wurde im Herbst 2025 wiedergewählt. Die hohe 
Wahlbeteiligung freut uns. Die Nutzung unserer 
mobilen Digitalisierung wird gut angenommen.

MITARBEITER*INNEN-TEAM 
Um unsere Fachkräfte gut auf die vielfältigen 
Anforderungen vorzubereiten, haben wir das 
PART®Konzept über Gewaltprävention in der 

mobilen Arbeit näher beleuchtet. Einige haben 
sich zum Thema Krisen und Sucht weitergebildet. 
Unsere beiden Teamleitungen haben sich u. a. zu 
Konfliktbewältigung und fachgerechter Doku-
mentation weitergebildet. Sowohl praktisch als 
auch konzeptionell haben wir uns mit sexueller 
Selbstbestimmung und dem Umgang mit Sucht-
erkrankungen beschäftigt. Im Arbeitsbereich gab 
es über 550 Weiterbildungsstunden. 

FACHTHEMEN & FOKUSGRUPPE
2026 werden zwei WG-Bewohner*innen auf den 
Auszug vorbereitet, da wir die Unabhängigkeit 
unserer Kund*innen weiter stärken wollen. Wir 
werden uns erstmals in inklusiven Schulungsan-
geboten zum Thema Blackout und Cyber Crime 
beschäftigen. Fachlich werden wir uns mit der 
sensiblen Thematik des pathologischen Hortens 
beschäftigen, um künftig unsere Kund*innen gut 
unterstützen zu können. Wir arbeiten weiter in-
tensiv am Ausbau unserer Gruppenaktivitäten 
und versuchen, alle bisherigen Angebote (trotz 
allgegenwärtigen Sparkurs) weiter zu erhalten. 
Grundlage dafür bildet unsere etablierte Fokus-
gruppe im Teilbetreuten Wohnen. Interessierte 
Kund*innen und Mitarbeiter*innen treffen sich 
dabei etwa einmal im Quartal mit den Leitun-
gen des Bereichs, um gemeinsam das Angebot in 
der mobilen Betreuung zu reflektieren und wei-
terzuentwickeln. Dabei werden Erfolge, Heraus-
forderungen und Grenzen besprochen und auch 
neue Themenfelder bearbeitet und geplant. Zu-
letzt beschäftigten wir uns mit den Themen MUT 
& VERÄNDERUNG, STABILITÄT & SICHERHEIT in 
der Betreuungsarbeit. Diese Impulse helfen, in 
dynamischen Zeiten den Fokus auf die Wirksam-
keit unserer wertvollen Arbeit zu lenken.
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GVB Wien 22
Garconnierenverbund, Grete-Zimmer-Gasse

Text: Brigitte Jandl, BSc (Standortkoordinatorin)

ERSTE ERFOLGE SEIT 2025
In den Monaten Mai, Juni & Juli 2025 wurden 
alle Einzelwohnungen erfolgreich bezogen. Die 
Kund*innen wurden beim gesamten Prozess 
des Einzugs unterstützt. Dabei wurde besonde-
rer Wert auf eine bedarfsgerechte und persön-
liche Gestaltung gelegt, um den Kund*innen 
ein möglichst selbstbestimmtes Wohnen zu er-
möglichen. Weiters war eine Neuanbindung der 
Kund*innen an niedergelassene Ärzt*innen und 
medizinische Einrichtungen in erreichbarer Nähe 
zu bewerkstelligen. Somit wurde eine kontinuier-
liche Gesundheitsversorgung der Kund*innen si-
chergestellt. Der individuelle Betreuungsbedarf 
wurde mit den Kund*innen evaluiert und exter-
ne Fachkräfte integriert. Der Beziehungsaufbau 
zwischen Mitarbeitenden und Bewohner*innen 
gestaltete sich wirksam (Vertrauen, Stabilität 
und Verlässlichkeit). Gemeinsame Freizeitaktivi-
täten sowie Veranstaltungen und Feste stärkten 
das Gemeinschaftsgefühl und boten Raum für 
soziale Interaktion zwischen den Kund*innen. 

Im Garconnierenverbund Wien 22 leben 16 
Kund*innen selbständig in ihren Smart-Wohnun-
gen, angeschlossen an einen Stützpunkt, welcher 
24 Stunden pro Tag besetzt ist. Die Kund*innen 
werden derzeit von 18 Mitarbeiter*innen in ih-
rem Alltag unterstützt, damit diese so selbstän-
dig wie möglich leben können. Assistenzkräfte 
stehen für nicht planmäßige UBV-Tätigkeiten, 
sowie zur Unterstützung der Fachkräfte zur Ver-
fügung, um flexibel reagieren zu können.

ZEITLICHER RAHMEN
Die reguläre Betreuung ist von 6:00 bis 9:00 
Uhr sowie von 15:00 bis 22:00 Uhr gewährleis-
tet. Tagsüber nutzen 6 Kund*innen eine vom 
FSW bewilligte Tagesbetreuung. Außerhalb der 
Betreuungszeiten werden die Kund*innen von 
ihren externen Diensten begleitet und/oder ge-
hen einer Beschäftigung nach. Arztbegleitungen 
und Betreuungsstunden werden flexibel und 
nach Bedarf angeboten.

IMPULSE FÜR 2026
Das Angebot von Freizeitaktivitäten wird weiter 
ausgebaut. Ebenfalls wird die individuellen Ziel-
arbeit mit den Bewohner*nnen zur Förderung 
der Autonomie noch weiter in den Fokus ge-
rückt: Ab 2026 gibt es die Möglichkeit, an einer 
monatlichen stattfindenden Bewohner*innen-
Versammlung teilzunehmen. 

Ziel ist die stärkere Mitbestimmung 
und Partizipation im Wohnalltag 
und der Austausch untereinander. 

Im Zuge dessen wird ein eigener Wohnrat ge-
wählt. Hauptaugenmerk liegt des Weiteren in 
der laufenden Verbesserung vorhandener Struk-
turen und Arbeitsabläufe zur Gewährleistung 
einer guten und stabilen Kund*innenbetreuung. 
Reflexionsgespräche und Evaluationen mit den 
Mitarbeiter*innen, Kund*innen und der Stand-
ortkoordinatorin finden laufend statt.
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VOLLBETREUTES WOHNEN 
Text: Wolfgang Kofler, BA (Wohnen Wien 15),
Hüseyin Ata (Wien 20), Hakan Canli (Wien 22);

(Standortkoordinatoren)

WOHNEN IN WIEN 15
2025 war bei uns im Wohnverbund Wien 15 ein 
angenehm ruhiges Jahr. Vorigen August haben 
wir zweimal den Mostheurigen Pihringer in Nie-
derösterreich besucht und wurden dort vorzüg-
lich verköstigt. Wir haben die Gastfreundschaft 
und die herrliche Landschaft sehr genossen! Zu-
dem haben einige Bewohner*innen mit uns ei-
nen Ausflug in den Lainzer Tiergarten gemacht. 
Wir haben unseren Spaziergang vom Lainzer Tor 
aus gestartet und sind gemütlich zur Hermesvilla 
spaziert. Alle haben die Zeit dort im Gastgarten 
der Hermesvilla toll gefunden. 
2025 waren alle 12 Zimmer auf zwei Stockwerken 
in unserem Wohnverbund voll besetzt und es gab 
keine Ein-, Aus- oder Umzüge. Im Frühjahr 2025 
hat eine Bewohnerin ihr Zimmer umgestaltet und 
neu ausgemalt.

Für den Sommer 2026 haben wir uns vorgenom-
men, mehr gemeinsame Aktionen in der WG 
durchzuführen. Dazu gehören unter anderem 
Spiele- und Filmabende, Koch- und Bastelaktio-
nen, an denen die Kund*innen aktiv teilnehmen. 
Im Sommer wollen wir versuchen Papier-Dra-
chen anzufertigen, um diese dann im Herbst ge-
meinsam mit den Kund*innen steigen zu lassen.

WOHNEN IN WIEN 20
Da sowohl das Team, als auch die Bewohner*in-
nen sehr unternehmungsfreudig sind und bereits 
2024 Ausflüge nach Bratislava (mit dem Twin-Ci-
ty-Liner) und nach Linz zur ARS-Electronica sehr 
gut angenommen wurden, gab es im Sommer 
2025 wieder einen Ausflug mit dem ASSIST-Bus 
nach Parndorf zum Designer-Outlet. Alle Betei-
ligten hatten viel Spaß und wünschen sich einen 
weiteren großen Ausflug für diesen Sommer.

Persönlicher Erfolg: Nach monatelanger intensi-
ver Arbeit (Arztbesuche, Orthopädietechnik) hat 
ein Bewohner eine neue Armprothese bekom-
men, die er sich schon sehr lange gewünscht hat. 

Geburtstage, Jahresfeste, Aus- und Umzüge  
werden bei uns groß gefeiert und die Bewoh-
ner*innen und das Team freuen sich jedes Mal 
über ein Fest. Ein Highlight war die letzte Weih-
nachtsfeier, wo auch ehemalige Mitarbeiter*in-
nen eingeladen waren, was alle sehr gefreut hat.
 

Im Jahr 2025 gab es viel Dynamik: Einige lang-
jährige Bewohner*innen sind umgezogen, zwei 
von ihnen in eine neue ASSIST-WG (in Wien 22) 
und haben sich dadurch einen langersehnten 
Traum erfüllt. Die neuen Bewohner*innen (Nach-
folger*innen) wurden herzlich empfangen und 
sehr schnell in die Gemeinschaft integriert. 

Wünsche für den Sommer 2026: In den Bewoh-
ner*innen-Sitzungen wurde der Wunsch geäu-
ßert, an einen See zu fahren. Deswegen ist für 
heuer ein Ausflug an den Wörthersee geplant. 
Außerdem: Erstmalig wohnt eine minderjährige 
Bewohnerin bei uns in der WG. Im August wird 
für ihren Geburtsag (Volljährigkeit) ein großes 
Fest geplant. 

Ein großes Thema bei uns ist der Umweltschutz 
und was jede/r dafür tun kann, um eine besse-
re Welt zu hinterlassen. Dies wird in unseren Be-
wohner*innen-Sitzungen gemeinsam erarbeitet. 
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WOHNEN IN WIEN 22 
Seit Oktober 2025 befindet sich unser Wohn-
standort nun in der Berresgasse. Die Räumlich-
keiten unterteilen sich in zwei Wohnbereiche, 
die es uns ermöglichen, sehr individuell auf die 
unterschiedlichen Bedürfnisse unserer Kund*in-
nen einzugehen. Im größeren Bereich stehen sie-
ben Betreuungsplätze zur Verfügung, in denen 
vorrangig Menschen mit einem höheren Unter-
stützungsbedarf im Alltag begleitet werden. Er-
gänzend dazu bietet eine kleinere Wohngruppe 
Platz für vier Personen, deren Betreuungsbedarf 
weniger intensiv ist. Hier liegt der Fokus auf eine 
weitgehend selbstständige Lebensführung und 
punktuelle Begleitung. Wir betreuen schwer-
punktmäßig Menschen im fortgeschrittenen Al-
ter, sowie sozial bedürftige Personen, die häufig 
mit langjährigen psychischen Erkrankungen oder 
einer latenten Alkoholabhängigkeit leben. 

Unser Betreuungsansatz stellt die 
individuellen Fähigkeiten, Ressourcen 

und die jeweilige Lebensbiografie 
der Menschen in den Mittelpunkt. 

Ziel ist es, einen Wohnraum zu schaffen, der den 
persönlichen Vorstellungen und Bedürfnissen so 
weit wie möglich entspricht und aktive Begleitung 
und Freizeitgestaltung mit Assistenz beinhaltet. 

AKTUELLE PROJEKTE IN DER BERRESGASSE

Erkundung des neuen Grätzels
Ein wesentlicher Teil unserer Aktivitäten widmet 
sich dem Kennenlernen des 22. Bezirks. Gemein-
sam erkunden wir die Infrastruktur, entdecken 
neue Lieblingsplätze im Viertel und bauen erste 
Kontakte in der Nachbarschaft auf.

Individuelle Wohnraumgestaltung
Nach der ersten Ankommensphase unterstützen 
wir unsere Bewohner*innen nun intensiv dabei, 
ihre privaten Zimmer sowie die Gemeinschafts-
bereiche nach ihren persönlichen Vorstellungen 
einzurichten, damit eine Atmosphäre entsteht, 
die individuelle Rückzugsmöglichkeiten bietet 
und ein Gefühl von Zuhause vermittelt.

Nachbarschaftliches Miteinander
Ein schöner Erfolg war unser gemeinsames Ken-
nenlernen bei Kaffee und Kuchen. Solche Aktio-
nen fördern den sozialen Austausch und schaffen 
eine lebendige Hausgemeinschaft. 

Generationen-Dialog
Da viele der Bewohner*innen eine reiche Lebens-
biografie mitbringen, möchten wir im Sommer 
den Austausch mit jungen Menschen in unserer 
Nachbarschaft fördern. Geplant ist ein Sommer-
fest, bei dem Erfahrung auf Neugier trifft.
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TAGESSTÄTTE 
AMSTETTEN 

Linzer Straße & Ardaggerstraße 
in 3300 Amstetten 

Text: Mag.a Annemarie Leberzipf, MA
(Standortkoordinatorin)

WIR WACHSEN! 
2025 stand ganz im Zeichen unseres zehnjähri-
gen Jubiläums, aber auch der Erweiterung un-
serer Räumlichkeiten. Es ist gelungen, einen ca. 
70m2 großen angrenzenden Bereich zu mieten 
und mittels Durchbruch mit den bestehenden 
Räumlichkeiten zu einem großen, lichtdurchflu-
teten Raum zu verbinden. 

Die Erweiterung um 4 Kontingentplätze wur-
de bewilligt. Insgesamt haben sich 19 Interes-
sent*innen dafür beworben,  davon haben wir 14 
junge Erwachsene zum Schnuppertag begrüßt. 

Vier unserer Kund*innen konnten insgesamt 31 
Volontariatstage absolvieren. Ein Kunde erhielt 
einen befristeten Arbeitsvertrag und hat die Ta-
gesstätte beendet. Wir gratulieren sehr herzlich! 

Auch unser Mitarbeiter*innen-Team wurde er-
weitert – so übernehmen nun 7 (Teilzeit-) Mit-
arbeiter*innen und 2 Zivildienstleistende die Be-
treuung der Kund*innen bei uns in Amstetten. 

10 JAHRE TAGESSTÄTTE
Bei der Eröffnung 2015 war unsere Tagesstätte für 
12 Kund*innen Ausgangspunkt für das Erlernen 
neuer Tätigkeiten (Büroarbeiten, Kulturtechnik-
Erwerb, etc.). Wir wurden langsam in der Umge-
bung bekannt, unsere Vernetzungsarbeit gelang 
besonders gut im Raum Mostviertel. So wurden 
die Kontingentplätze schrittweise erhöht und 
sind mit Jänner 2025 auf mittlerweile 30 ange-
wachsen. Die Erfolgsgeschichte der Tagesstätte 
spiegelt sich auch in der Auslastung wider: Die 
Nachfrage nach freien Plätzen ist ungebrochen 
hoch, freiwerdende Plätze können rasch wie-
der nachbesetzt werden. Unsere zehnjähriges 
Jubiläum wurde bei uns am Standort gefeiert 
und mit vielen Rückblenden gewürdigt. Da das 
Bestandsjubiläum unserer Tagesstätte mit dem 
Baubeginn des nächsten großen Projekts i.Living 
Amstetten zusammenfällt, kann auch hier sehr 
positiv in die Zukunft geblickt werden. Wir freu-
en uns darauf!

ARBEITSFORUM QUALIFIZIERUNG
Der neugewonnene Raum bietet Platz für eine 
neu gestaltete Gruppenzusammensetzung: Das 
sogenannte AFQ - Arbeitsforum Qualifizierung 
legt den Schwerpunkt auf die Eingliederung in 
den (ggf. zweiten) Arbeitsmarkt und vermittelt 
in der Arbeit vor Ort die dafür nötigen Fähigkei-
ten und Fertigkeiten. Dafür haben wir gleichzeitig 
verstärkt versucht, Betriebsbesichtigungen und 
Volontariate in der näheren Umgebung zu gene-
rieren. Einige Betriebe haben bereits in der Ver-
gangenheit Volontariate angeboten, worüber wir 
uns freuen. Darauf aufbauend hoffen wir auf wei-
tere Unternehmen, die uns unterstützen, unsere 
Kund*innen in Richtung Inklusion zu begleiten.



23

WOHNPROJEKT
I.LIVING 

Eggersdorfer Straße
in 3300 Amstetten

Text: Heinz Greier, MAS, 
MSc (Geschäftsführer)

Wohnen heißt, zu Hause sein.
Unter diesem Motto realisiert die ASSIST ein lang 
geplantes barrierefreies und klimafreundlich-
nachhaltiges Wohnprojekt direkt im Stadtgebiet 
von Amstetten. 

Unser I.LIVING-Wohnprojekt ermöglicht den zu-
künftigen Bewohner*innen die Bedürfnisse des 
täglichen Lebens in einem nahezu barrierefrei-
en Setting zu erleben und somit größtmögliche 
Selbstständigkeit zu gewährleisten, was für uns 
essenziell für die Wahl des Gebäudes und des 
Standorts war. 

Das Projekt befindet sich fußläufig sehr nahe 
beim Bahnhof Amstetten und eröffnet den Be-
wohner*innen dadurch neue Dimensionen in der 
persönlichen Berufswahl und Freizeitgestaltung. 
Unsere ASSIST-Tagesstätte in Amstetten ist eben-
so fußläufig in ca. 15-20 Minuten erreichbar.

Angebote für die Bewohner*innen 
Unser Projekt richtet sich an junge Menschen mit 
Körper- und Sekundarbehinderung, die Unter-
stützung in Form von Beratung, Begleitung, An-
leitung oder Übernahme benötigen. 

Wir bieten die Betreuungsformen Vollzeitbe-
treutes Wohnen für Regulärbetreuung (Pflege-
stufe 1-4) und Schwerstbehindertenbetreuung 
(ab Pflegestufe 5) an, um allen individuellen Be-
dürfnissen und Bedarfen bestmöglich gerecht zu 
werden. Für unsere zukünftigen Bewohner*innen 
bieten wir insg. 22 Wohnplätze. Diese beinhalten 
barrierefreie Einzelzimmer und Sanitäreinheiten, 
schöne große Gemeinschaftsräume und optima-
le, bedürfnisgerechte Betreuungsdienstleistun-
gen durch unser ASSIST-Fachteam. 

Klimafreundliches Wohnhaus
Wir haben für unser I.LIVING-Projekt das Ge-
bäude des ehemaligen Instituts für Physikalische 
Medizin und Rehabilitation in der Eggersdorfer 
Straße mitten in Amstetten erworben und sind 
derzeit dabei, dass große Gebäude nach den neu-
esten Standards klimafreundlich und ressourcen-
sparend umzubauen (wie Errichtung einer Photo-
voltaikanlage inkl. Akkuanlage, Vollwärmeschutz, 
usw.), um aus diesem Haus ein neues, barriere-
freies und umweltschonendes Wohnhaus zu 
schaffen, dass zu Selbstbestimmung und einem 
guten Leben für Menschen mit Behinderung bei-
tragen soll. Wir erhalten für unser Vorhaben För-
derungen vom Land Niederösterreich und vom 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 
Klima- und Umweltschutz, Regionen und  Wasser-
wirtschaft (BMLUK),  finanziert von der Europäi-
schen  Union NextGeneration EU. 
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Unsere sozialen Dienstleistungen 
werden gefördert vom Amt der 
Niederösterreichischen Landesregierung, 
Gruppe Gesundheit und Soziales.

ASSIST gemeinnützige GmbH
Sozialwirtschaftliche Dienstleistungen für Menschen mit Behinderung
Schweglerstraße 33, 1150 Wien; Zentrale: Pelzgasse 3, 1150 Wien
Tel. + 43 1 786 62 33, E-Mail: info@assist.or.at; Web: www.assist4you.at

I.LIVING WOHNPROJEKT
innovativ & nachhaltig leben 

mitten in Amstetten
Eröffnung im Herbst 2026


